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Pieter van der Meer nımmt ın der nıederlandischen Laıteratur
einen besonderen atz 1n als Fuührer der Jüngeren Generation der
katholischen Schriftsteller. Er stammt Vo protestantischen Eiltern,
blieb ungetauft, vertiel gänzlıch dem Unglauben un schloß sich dem
Sozialısmus Das Problem, das seinen Geist nıcht ZUL uhe kommen
heß, WAarTr der Sınn, der Zweck des Lebens, die Hoffnungslosigkeıt des
Lebens hne Endzıiel. Hıer Seiz das Tagebuch eın Es schildert seIn
mehr gefühlsmäßıiges geistiges Kıngen nach der Wahrheıt, die ihm auf
seinen Reısen Urc. England, tahlıen un Frankreich ıimmer greif-
barer Vor dıe eele trat, besonders 1m el der katholischen Liturgıie,
dıe ihn Sanz ıIn ıhren Bann Zzo Leon Bloy wI1es ıhm den Weg ZUT

Kirche Am Februar 1911 erfolgte die heilıge Taufe des Dreißig;-
jJährıgen und seiner Familie St edard ın Parıs. Hernach finden
WITr Piıeter Väa. der Meer miıtten 1m katholischen „‚eben stehend wıeder.

Das Tagebuch, Zu dem Leon Bloy ıne Einführung schrıeb, 1s!
1913 erstmals erschienen. Es ist esseln geschrieben. Mag die hiıer
zutlage tretende edanken- un Empfindungsweıse auch uns eut-
schen etitwas ferner hlıegen, wıird das uch doch jeden gebildeten
Katholıken iın der Liebe seinem Glauben bestärken un unruh
vollen Gottsuchern die riıchtigen Wege ZUTF uhe des Geıstes weisen.

edemptoristenkolleg Marıa Schnee, ıdböhmen
Dr Anton Schön Ss R

Die Schwähische Türkel. Von Rudolf} Krip (100.) Düsseldorf
1937, Schwann

Als Helit der verdienstvollen ‚„Frorschungen ZU Volkskunde‘
VOo  b eorg Schreiber erscheint 99  1€ Schwäbische Türkei‘, das Gebiet

Fünfkirchen, das seit dem Begınn des ahrhunderts VvVon olo
nısten au dem sudlıchen W ürttemberg un! Rheinfranken besiedelt
un für das Deutschtum erobert wurde. Obwohl dıe Rheinfranken iın
der eNTZAa. N, TuCkten die „Schwaben  b der Kolonie inr heim1-
sches Gepräge auf Die Schrift, die überwıegend mıiıt Segenssprüchen

allerleı Schaden un Wallfahrtsbräuchen sich beschäftıgt, ist
aufschlußreich für relig1öse Volkskunde un eın schones Zeugnı1s für
den konservatıven INnn süddeutscher Sıedler

St. Ottilien (Oberbayern). Beda Danzer

S{ Notburg, Die Dienstmagd Gottes. Von Fanny Wibmer-Pedit.
(215.) Salzburg-Leı1pzı1g, Anton Pustet. 2.90, in Leinenband

3.90
Die liebliche Legende der heilıgen Dienstmagd Notburg ist hıer

VO:  - berufener er einer recht ansprechenden Erzählung verarbel-
tet worden, dıe besonders Leserinnen gewöhnlichen, ber uch
spruchsvolleren Freude bereiten wıird.
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